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ber über die Verfolger wurde selbst 1n der „Botschaft„für die grundlegenden Strebungen der afrıkanıschen
Völker often ıst zugleich aber wehrten s1e siıch über die Menschenrechte un Versöhnung“ (vgl ds Heft,
jede „Geste“, die „dıe Zusammenarbeit zwischen den alten 624) NUur in höflichen Appellationen oder gar nıcht BC-
un: den Jungen Kırchen“ behindere. Dıie Bande mMı1t den redet. Nur Kardinal önıg sprach ın seinem ainens des
anderen Kirchen un dem Apostolischen Stuhl müfßten 1mM Delegierten-Präsidenten gesprochenen protokollariıschen
Gegenteıil gestärkt werden. Der apst setrtzte iın seiner Dankwort (vgl ÖOsservatore Romano, 74) VO den
Schlußansprache bei aller Anerkennung tür die „Vitalıtät Natıionen, „WOo die Evangelısıerung schwier1g, Ja unmOg-
der Ortskirchen“ dennoch ıne deutliche Warnung: Echt- lıch ISt und VO den Regionen, dıe Kırche ZuU

heit un Wirksamkeit selen für die Evangelisatıon sıcher absoluten Schweigen CZWUNSCH wırd“. Und LLUL der
Wıener Kardıinal sprach iın einer historisch-sprachlichennotwendig. „Es ware aber gefährlıch VO  —$ nach Kontinen-

ten un: Kulturen diversifizierten Theologien sprechen. Alliıteration auch die Verantwortlichen direkt an alle,
Entweder 1St der Inhalt des Glaubens katholisch, oder die Regierungsgewalt den Völkern ausüben, mögen
verschwindet“ (vgl (Osservatore Romano, 27 74) wIissen, da{ß die Synode der testen Meınung Ist, da{fß die

Verletzung der Religionsfreiheit als Schandmal unseres

Die Kırche ın Bedrängnıis streifte der apst 1Ur miıt einem Zeitalters auszulöschen ist“. ‚ Synodum CeNsSeTITE dis-
Satz Die „Erklärung der Vaäater  « (vgl ds Heft, 622) crımınatıonem lıbertatis relig10sae Canquam maculam
beschränkte sıch auf ıne uUurze Solidaritätsbekundung für NOSTIrae aetatıs delendam esse.) rage War viel Leise-
jene, „die des Evangeliums wiıllen verfolgt werden“. treten notwendig?

Kurzinformationen

Zum drıtten Mal wählte die Vollversammlung der Bischots- auf 1U Trel wurden wiedergewählt: Bischof Lohrscheider,
synode die Mitglieder des Bischotsrates e1iım Generalsekretariat Erzbischot Cordeiro und Erzbischot Thiıandoum. Von diesen 1St
der Synode Neu (vgl ds He  9 655) Von den Mitgliedern Cordeiro als einzıger ZzuU dritten Mal als Mitglied des Rates
des Rates werden Je rel AUS den vier Kontinenten gewählt bestätigt worden. Von den VO' Papst Ernannten wurde Enrico

Bartoletti ZuUu Zzweıten Mal bestätigt. Von den Europaern(wobeı Nord- und Lateinamerika, Asıen, Ozeanıen und Austra-
lıen als Je eın Kontinent zählen). Beıim ersten Wahlgang (am wurde keiner wiedergewählt. Dafür konnten Erzbischotf Z0a

un Kardinal Döpfner, letzterer knapp,; Zzu zweıten Mal nach10.) erhielt NUr Jaseph Bernardıin, Erzbischof VO] Cincınatti ı
VO 194 abgegebenen Stimmen die erforderliche bso- ıhrer Erstwahl 1970 wieder 1M Rat Sıtz und Stimme einnehmen.

lute Mehrheıt (103 Stiımmen). Beım Zzweıten Wahlgang VO Kuriıenvertreter wurden, W 1e schon das letzte Mal, nıcht SC-
wählt Um bedeutsamer 1St, daß der Papst gleich wel vonM be1 dem die relatıve Mehrheit genugte, wurden gewählt:

für Afrıka Jean Zoa, Erzbischot VO  3 aounde (127 Stiımmen), iıhnen hinzuernannte: FranjJo Seper und Bartoletti. Wıe
Schluß der Synode ekannt wurde, wiıird die Verbesserung derHyacinthe Thiandoum, Erzbischot VO  - Dakar (98), und Denıiıs

Hurley, Erzbischot VO'  3 Durban (65) Hurley, der dıe gleiche Arbeitsweise der Synode eıne der nächsten Aufgaben des Rates
Stimmenzahl erhielt w 1ıe Kardıinal aul Zoungrana (Obervolta), se1ın.
wurde aufgrund seiner Jängeren Amtszeıt (gemäfß Kanon 101
CIC) gewählt. Fuür Amerika kamen hinzu: Aloisıo Lohrscheider, Die Teilnehmer einer Sonderkonsultation des Weltrates der

Kirchen etzten Prioritäten in der Menschenrechtsfrage. Unge-Erzbischof VO' Fortaleza, Brasıilien und Eduardo Pıronio,
Präsident VO Argentinıen Für Asıen (ein- £ähr Juristen, Theologen und kirchliche Vertreter ARINS

schließlich Ozeanıen und Australien): Kardinal Joseph COr- Ländern nahmen der Konsultation teil, die dem
deiro, Erzbischot VO:  - Karachı Kardinal Stephen SOou Thema „Menschenrechte und cQhristliche Verantwortung“ VO'

Hıyan Kım, Erzbischot VO':  ; Seoul (86), und Patrick D’Souza, 2i —I6 Oktober 1m S  Österrei:  1S'  en St. Pölten stattfand und
der organisatorischen Leıtung der OeRK-Kommission derBischoft VO] Varanası, Indiıen (84) Für Europa: Roger Etche-

SarAa’'), Erzbischof VO:  3 Marseille Kardinal Karol Wojtyta, Kiırchen für Internationale Angelegenheiten stand. Intensive
Erzbischof VO  - Krakau und Kardinal Julius Döpfner Vorbereitungen 1n den Regionen und umfangreiche Recherchen
(53) Vom Papst hinzuernannt wurden Kardinal ber vers!  1edene spezifische Sıtuationen der eigentlıchen
Franı]o Seper, Prätekt der Glaubenskongregation, Michael Douyu- Konsultation VOTausSsCcHAaNSCHI. Nach der offiziellen Pressever-
mith, maroniıtischer Bischof VO!] Sarba, und Enrico Bartoletti, Jautbarung er dieses „un Ausschluß der OGfentlichkeit“
Präsiıdent der 1973 gegründeten päpstlichen Studienkommission abgehaltene Treften (OeRK-Kommissıion, Nr 17/74) stellte diıe

Konsultation bei aller Unterschiedlichkeıit der Standpunkte infür die Stellung der Frau 1n Gesellschaft und Kirche Ver-
yleicht 114  — 1e€e Mitglieder mi1ıt den bisherigen, fällt Einzelfällen als gemeınsamen Nenner „die christliche Sorge



fundamentale BDA UE Werte“ heraus und ein1igte siıch auf Die Generalsynode der KD in Rummelsberg 0.—25
sechs Schlüsselbereiche, 1n denen die Kirchen analog ZU Velr- 7/4) hat zentralistische Spitzen der Grundordnung abge-
stärkten Engagement des Weltrates für dıe Durchsetzung der bogen (vgl ds Heft, 614) und „Kirchengemeinschaft“ nach
Menschenrechte zusammenar  iten sollten. Das erster Stelle der „Leuenberger Konkordie“ als einen „geistlichen Vorgang“

echt auf Leben impliziert nach Meınung der Teil- gemeinsamen Zeugnisses, nıcht als „rechtlich verpflichtenden
nehmer „die Frage nach dem Wesen der Menschenrechte und Bund“ bezeıichnet. Darüber hinaus wurde eın Entwurt ZUTr

nach den durch ungerechte wirtschaftliche, gesellschaftliche und „gZastweisen Teilnahme evangelischer und römisch-katholischer
politische Strukturen verursachten Menschenrechtsverletzun- Christen Eucharistie- bzay Abendmahlsfeiern“ verabschie-
gen : Solange nıcht dıe grundlegenden Voraussetzungen tfür det nıa dazu yaben die Mischehen. Dogmatische Vorausset-
ein humanes Leben Arbeit, Nahrung, Gesundheıt, Wohnung, ZUNg 1St die These, da{fß „Christus 1St, der Seinem Abend-
Bıldung erfüllt sei1en, könne nıcht von Menschenrechten die mahl einlädt“. Nach lutherischem Verständnis des Abendmahls
ede se1n. Das echt auf Anerkennung und Erhaltung der kul- „steht der Zugang ZU Tısch des Herrn jedem often, der 1M
turellen Identität wurde 1ın Zusammenhang gebracht MIt dem Vertrauen auf Christiı verheißendes Wort herzutritt. Ihm
echt auf natiıonale Identität und der Forderung nach Wahrung schenkt sıch der Herr celbst Darum sehen WIr uns ıcht —

der kulturellen, ideologischen und ethniıschen Pluralität SOW1e mächtigt, Glieder der römisch-katholischen Kiırche, die in sol-
der Bekräftigung des Rechtes auf Gleichberechtigung der Rassen. chem Vertrauen un VO: ıhrem eıgenen Gewissen gedrängt,
Unter dem Oberbegrift des Rechts auf Mitwirkung den Ent- lutherischen Abendmahl gastweıse teilnehmen wollen, daran
scheidungsprozessen der Gemeinschaft wollte die Konsultation hıiındern.“ Dadurch werde „ihre Zugehörigkeıt iıhrer Kırche
auf dıe Notwendigkeit der Vertretung der Interessen des 54N- nıcht berührt“. Dazu wiıird festgestellt, daß „dıese Erkenntnis
zen Volkes durch die politischen Institutionen verweisen. Im eın Bündel VO!] ehr- und Bekenntnisfragen enthält, die Wwe1l-
Grund gehe dabe;i die Wirksamkeıt der Demokratie, Klärung bedürfen“. Mıt dieser Klärung wurde ine Kom-
hinsıchtlich des Schutzes VOTLr Manipulation seıtens mächtiger In- m1ssıon beauftragt, die »  Nn Beiziehung Von Miıtgliedern des
teressengruppen. Das Recht auf abweichende Meınung se1 allein Arbeitskreises der Catholica-Beauftragten“ den weıter bearbei-
deshalb schon nÖötıg, ine Gemeinschaft oder Gesellschaft Entwurt der nächsten Synode vorlegen ‚oll Die General-
VOT „autorıtärer Rıgidität“ bewahren. Dıie Tolerierung ab- synode erinnert daran, „da{ß die VO:  ‘ ıhr gewünschte Kontakt-
weıchender Meınungen und die humane Behandlung Anders- aAuiInahmMe zwıschen der Bischofskonterenz und den römiısch-
denkender müfßten VO'  3 jeder Gemeinschaft, auch der Kirche, katholischen Bischöten noch nıcht stattgefunden hat“. Man
gewährleistet werden. Das echt auf Menschenwürde impliziert wolle sıch darum emühen. Dazu emerkt das „Deutsche All-

gemeıne Sonntagsblatt“ (Nr VO': 1 74) „Diesmal SINnach Meınung der Konsultation 1€ Ächtung der Folter bzw
Zwangseinweisung 1n psychiatrische Anstalten“. Angesichts der s1e ZU ahl geladen.“ Der Satz, da{fß ıne Teilnahme luthe-
Verfehlungen vieler Regierungen unterschiedlicher polıtischer rischen Abendmahl die Zugehörigkeit e1ınes Katholiken se1-
Ausrichtung gerade 1n diesem Bereich entstünden den Kirchen NnNer Kirche „Nıcht berührt“, enthalte iıne wichtıge Pointe:
ganz besondere Verpflichtungen. Zum Recht auf Glaubenstfrei- „Wurde bisher be] den Lutheranern die CNSC Zusammengehörig-
heit schließlich heißt CDy dieses se1l ıne Voraussetzung „für dıe keit VO]  ; Abendmahlsgemeinschaft und Kirchengemeinschaft her-
verantwortliche Ausübung des christlichen Dıiıenstes“. Allerdings vorgehoben“, wachse heute die Erkenntnis, „dafß die ausale
andele sıch dabei nıcht eın den Kirchen vorbehaltenes Verknüpfung VO!]  3 Abendmahls- und Kirchengemeinschaft, einer-
Privileg, gelte vielmehr auch für Andersgläubige un! ıcht- lei 1n welcher Reihenfolge, eın fundamentaler Irrtum BEeEWESCH
gläubige. Mıt konkreten Einzelprojekten, Informationssamm- seıin dürfte.“ Der Kommentar zıtlert Bischof Hans-Otto Woölber:
lung, seelsorgliıchem Beistand für Betroftene und eıner weıter- „Die schwertfällıgen Institutionen knarren Die yegenseıtıge
führenden Untersuchung der Frage der Glaubensfreiheit soll Fremdheit der Kirchen schwındet AUS dem Dunkel. Wır sind
die Arbeit fortgesetzt werden. trejier füreinander.“

Was bringt
"T1IMMEN DER ZEIT
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Gerhartz SJ Generalkongregation der Ge- Schuster: mage un: Methode Blank
sellschaft Jesu Metz Kırche un: olk oder Evangelium und (Gesetz Walf Die Menschen-

rechte iın der katholischen Kiırche Scherer:der Preıis der Orthodoxie Rahner SJ Oppo-
S1t10N 1ın der Kıiırche Janssen ST Bevölke- Sınnfrage un: pastoraler Dhienst Hollen-
rungsproblem un: Verantwortlichkeit der Katho- wWeEZET. Marxistische Ethik Hoffmann: Moral-

pädagogische Erwägungen ZULF moralıschen Erz1ie-lıken Stoeckle OSB Christliche Verantwor-
e(ung un Umweltfragen Adler Die „okkulte uns 1mM Religionsunterricht der Schulen

Lentner: Abtreibungsstrafrecht und kommunikatiıve
Welle“ als Herausforderung Niedermaver: Ethik Pretsch: S zeıgt keinerlei Unrechts-
Spanıen, aufgeklärt un modern. Zu Z7wel DDR- ewußtsein“ Bertel: Fallstudıie ZU Verhalten
Publikationen. der christlichen Gemeinde Geschiedenen

bzw. wiederverheirateten Geschiedenen Weß
Im Glauben erwachsen werden. Eın Predigtzyklus
für den Advent Richter: Der Erwachsenen-
katechumenat.
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